
Französische Vorberatungen NCSWCSS fehlenden Wıllen. dem Eindruck des Mißerfolges
In der theologischen Koordination seines Vorgängers un: dessen etzten

Auft das Entwicklungsthema hatte un 1m Dıialog 1St der Protestantis- Wounsches. Dieser muß te siıch nach
sıch auch die Generalversamm- INUS und Katholizismus in Frank- einem tünfzehn)jährigen Versuch, die
lung des französischen Protestantıs- reich sehr viel weıter als in Deutsch- unverkürzte Ordensregel des Heılı-
INUS 1ın Grenoble € bis I6l Nov 69) land, aber WwWenn 4aNs eld geht, SCH Benedikt wortwörtlich leben,
testgelegt. Das Hauptthema Wr ın macht sich naturgemäfß bemerkbar, schließlich eingestehen, dafß dıes sıch
einer Schrift zusammengefalßt W OIL- daß die Kirchen Frankreichs nıcht in unNnserer elıt nıcht durchtführen
den dem Titel „Welche Ent- VO'  ) staatlich einkassierten Einkom- lasse. So kam der Alternative:
wWıcklung un: tür welchen Men- inen- un Lohnsteuerabzügen leben, „entweder mi1it einer SAdallZ leinen
schen? Sıe enthielt tast viel sondern sich selber finanzieren MUus- Kommunıität 1Ur für sıch ahınzu-
Theologie zwiıischen Pascal un sNeil- SC  5 Der Beıtrag der Christen Frank- leben oder ine Anpassung Ver-
hard de Chardin un: hielt sıch mehr reichs, die noch mehr Minderheit suchen“ (B Besret, Boquen, Hıer,
bei der Biologie auf („Reforme“, sınd als die Christen 1n Deutschland, Aujourd’hui, Demaın, Parıs 1969,
IC 69) Aber der Präsıident, Ch muß sıch mehr auf Bewufßtmachung Yn

un lıterarisches Irommeln beschrän-Westphal, führte die Debatte rasch Diese Anpassung hatte Besret be-
über die innertranzösıschen Entwick- ken ONNCN, durchzuführen. Doch wıe
lungsprobleme des Jahres 1968 ZUuUr Immerhin arbeitete sich dıe General- weıt konnte 1n seiner Inıtiatıve
Sache, die VO'  e Vısser “n Hoofl versammlung eıiner Schlußresolu- gehen, ohne das „ Wesen“ des „Klo-
vorgetragen wurde un!' N der t1on durch, die siıch revolutionärer sters“ DbZw. des „Mönchslebens“
oben erwähnten Planung der Van- Einmischungen ebenso enthielt W1e Frage stellen? Der Prior stellte
gelischen Landeskirchen entsprach. einer Billigung kapıtalistischer Ex- jedo. die Gegenfrage, WLr denn
Es wurde mit aller Schärfe den oft pansıon iın Gestalt VO  D Entwick- heute VOT allem 1m Blick aut die
recht kleinbürgerlichen Delegierten Jungshilfe. Allen Zweıdeutigkeiten Geschichte der Kırche un! ihr kano-
eingeprägt, daß Entwicklungshilfe un: Kompromıissen wurde nısches Recht eigentlıch T:  u
nıcht eine Verlängerung der ın tür ine echt christlichen Solidarität n könne, W as eın „Mönch“ un!
Frankreıich vorherrschenden Gesell- miıt allen Entwicklungsvölkern plä- W as eın „Kloster“ selen. Seine Ziel-
schaftsordnung ın die Dritte Welt diert, ohne daß das Thema nan- vorstellung umschreibt „Wenn
seın könne. Hıer müßten die Kır- zieller Verpflichtungen näher be- die Klöster Zentren des Autbaus des
chen, deren Einflufß 1n Frankreich rührt wurde. Aber INa  S wünschte Gottesvolkes sınd, WI1e das Konzıil
leider gering 1St, ıne Änderung des entschieden ıne CNSC Zusammenar- wünscht, dann gylaube ich, da{ß Bo-
Bewußtseins herbeiführen. Die ka- beit mi1it allen christlichen un: nıcht- qJucn ımmer noch un! mehr als Je
tholische Presse nahm der Konfe- christlichen Organısatıonen, Sanz be- eın Kloster 1St 1n seiner Rolle als
enz hohes Interesse, aber VO'  w einer sonders aber miıt der Päpstlichen lebendiger AÄAnımator einer gyroßen
Koordination der Kräfte WAar eigent- Kommissıon /ustitia etf DAX („La Gemeinschaft. Eın Mönchsleben
lich kaum die ede Das lıegt kei- Croix“, ICn HO1 69) jedoch, das auf „Weltflucht“ un

„Menschenflucht“ beruhe, das sıch
VO Gottesvolk zurückzieht, wırd
VO  e} iıhm abgelehnt. Dıie Konsequen-War 5boqguen ein Modell des Ordenslebens®
zen AUS dieser Zielvorstellung hatten

SO gut W1€e unbemerkt VO  ; der fen die Gründe dafür? Besret wuchs,
in den veErsSanSsSCNCNHN Jahren begon-
NECN, langsam Gestalt anzunehmen.Oftentlichkeit außerhalb Frankreichs WI1e SagtT, in einer „antıklerikalen“ S0 hatte IN  =) sıch Da entschlossen,tand November 1969 ın Do- Famılie auf. Mıt Jahren bekehrte keine Novızen mehr aufzunehmen,

Jucn (Bretagne), einer 1936 wieder- sıch ZU Katholizismus. 1953 Lrat
ın den Zıisterzienserorden 1n Bo-

da INa  S} der Ehrlichkeit schuldigerrichteten Zısterzienserabteli, ıne se1ın zlaubte, junge Menschen nıchteit des Experimentierens eın Ende, quen e1ın, studierte Theologie ın Rom, endgültig auf ıne bestimmte Lebens-iın der INan nach Wegen gyesucht doktorierte un WAar ine Zeitlanghatte, dem monastıschen Leben ıne Assıstent des Generalabtes. Gleich-
torm verpflichten, solange das
monastische W1e auch das priester-heute ansprechbare Form geben. zeıtig unterrichtete ın San Anselmo iıche Leben noch nıcht mMI1t hinreichen-

Der Prior des Klosters, Besret, mathematische Logik Wiäihrend des der Klarheit einem Selbst-wurde durch den Generalabt se1nes Konzıils WAar Berater des Bischofs
seinem

verständnis gvefunden habe
Ordens, Kleiner, VO  a} VO  3 AÄrras, Huyghe, un: einer der
Posten abberuftfen. Damıt Sing VOI- Mıtredaktoren des Schemas über die
TSLT eın Experiment Ende, das Ordensleute. ach dem Tode seines Liturgische Experimente
weıt über den Ort hınaus auf ine Vorgängers, Presse, wurde 1965 Eınen besonderen Schwerpunkt 1n
ständig wachsende Zahl VO  =) Men- ZU Prior VO  a Boquen ETrNANNT, das den Versuchen der Abtel, eın
schen, auf Gläubige un: Nıchtglau- SeIt 1950 dem Zisterzienserorden Modell des Ordenslebens ent-
bende, VOTL allem aber auf die Ju- eingegliedert WAal, direkt dem Gene- wickeln, ildete dıe Liturgıe. Das
gend, ine ungewöhnlıche Anziehung ralabt unterstand un bisher ohne schon VO  3 seiınem Vorgänger AaMNSC-ausgeübt hatte. eigene Regeln allgemein als kano- wandte Grundprinzip WAl: inneres

nısch noch nıcht endgültig errichtete un außeres Iun mussen einander
Was ıSE ein Kloster © Ordensniederlassung galt In 1n den entsprechen. Es oing also die

kommenden Jahren sollte ıne Kon- Echtheit der lıturgischen Handlung.
Wer 1St Besret, wWw1e kam stiıtution ausgearbeitet werden. Als Von daher WAar ina  D} in Boquen
seiner Abberufung un welches — Besret se1ın Amt antrat, stand rückhaltend gegenüber den traditio-
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nellen Kommunitätsandachten, e1N- Diese Öffnung nach außen geschah ihrer Tätigkeit dieser Gemeinschaft
schließlich der Sakramentsandachten. Sanz bewufßt un eruhte auf einer wıdmen. Zu iıhm gehören die Or-
Seit 1965 betete INan das Offizium 1in bestimmten theologischen Auffassung densmitglieder 1mM juriıdischen Sınne,
französischer Sprache. Dıies se1l WAar VO  e Kirche un: Ordensleben, die der solche, die ine Bruderschaft Unver-

Prior der Abtei iın einem Vortrag heirateter aut e1lt bilden, oder uchıne „harmlose“ Erneuerung, doch
emerkt Besret, für Boquen WAar dies August 1969 entwickelte. Verheiratete selbst. Für diesen Kern
ıne Frage der Entsprechung VO  - Kirche 1St tür ıhn grundlegend „Ge- seı1en mehrere Jahre Ausbildung un

meıinschaft“, die aber weder err1ıto- gemeinsames Leben vorgesehen. DenInnerem un Außerem, ıne Frage
der Wahrhaftigkeit, denn „Jeder ]1- ral begrenzt (wıe 1n der Pfarreı) Zzweıten gyroßen Kreıs biılden die
turgische Ausdruck führt, WEn noch als „Hausgemeinschaft“ (wıe 1n „anımateurs“, die sıch 1LLUT Z 'Teıl
echt se1in will, eıner veränderten der tradıtionellen Ordenskommuni- der Gemeinschaft wıdmen un: ihr
Lebenshaltung, die ihrerseits wieder tat) noch auf der Aussonderung eines sONst1ges Privat- un: Berufsleben
einen lıturgischen Ausdruck Milieus (wıe 1ın den Gruppen der Ka- beibehalten. Sıe nehmen 1n iıhrer YTel-

tholischen Aktion) aufgebaut werden Zzeıt Gemeinschaftsleben teil un:hervorruft“. Das lıturgische Zeichen
sollte 1m Sınne „Ausdruck dürfe, sondern die darauftf yründe, erhalten N:  u umschriebene Aufga-
un: Instrument des eistes“ se1in. daß jene Gemeinschaft, die 1m sicht- ben iın eigener Verantwortung. Für S1e

baren Zeichen der Eucharistie darge- sind wel Vorbereitungszeiten tür dieExperimentierfeld Warlr das Offizium
und die Eucharistieteier. Gebetstexte stellt WIFr  d, sıch auch in der christ- theologische, pädagogische un: Sp1F1-
für das Offizium wurden gemeiınsam liıchen Vertiefung des Lebens onkret tuelle Ausbildung vorgesehen. ehr
entworten un: sofort angewandt, verwirkliche. „Auf dieser Ebene tal- peripher angesiedelt werden dann als

herauszufinden, ob sS$1e gelungen len alle renzen“ (B Besret, A, dritte Gruppe die „Mitglieder der
al Das YOot wurde in Wwel So entwickelte sıch auch die „Ge- Gemeinschaft“, die mehreren
orofßen Weidenkörben, der Weın iın meıinschaft VO  - Boquen“ al- Treftfen 1mM Jahr teilnehmen un: -
einfachen Keramiıkgetfäßen tür die len „bisherigen juridischen Klassıifi- ger ZUur Gemeinschaft gehören möch-

wachsende Zahl VO'  $ Melßbesu- kationen“, die „ U1 aber eventuell ten ZUuUr Vertietung ihres cQristlichen
chern konsekriert, dıie Kommunion einer kirchlichen Lebens- Lebens. Zwölf TIreften jährlich bil-

form führen könnte“. Da eın be-beiderlei Gestalten gereicht. In den einen theologischen Kurs,
der Messe blieben Opfergang, Kanon, stiımmtes Modell einer kirchlichen vier davon mussen die „Mitglieder“
Konsekration un Kommunıon als „Basiısgemeinschaft“ WAar allen of- teilnehmen. Eınen noch Oseren Kon-

takt mıiıt der Gemeninschaft sollen dieunveränderliche Teile erhalten. E xX- fenstehe, aber nıcht notwendi1g den
perimentiert wurde VOT allem mit Bedürfnissen aller entspreche, MUuUS- „Freunde VO  - Boquen“ pflegen, die
den Lesungen un den Gebeten VOTLT sen sıch viele solcher Gemeinschaften sıch ZUuUr „Assocı1atiıon culturelle de
un nach diesen Teilen, wobei die entwickeln un: jedem völlig frei- Boquen“ zusammenschliıeßen, 1aber
Texte ZzuUuU Teıl den Psalmen EeNt- stehen, siıch einer VOTL anderen NZU- keine „Mitglieder“ sind.
OINmMmMeEnN oder cselbst verfaßt wurden. schließen, die seine Zugehörigkeit ZUur

Dabei wurde auf Eintachheit der Gesamtkirche vermuıttle. Die Zuge- Kritik und WiderspruchSprache großer Wert gelegt. B. Besret hörigkeit einer „Basısgemein-
beschrieb die Auswirkung dieser Re- schaft“ (Z Boquen) ındere aber Dıie volle Verwirklichung dieses Pro-
tormen auf das konkrete Leben 1n jektes 1St durch die Amtsenthebungnıemanden, auch anderen anzugehö-
der Abtei Sıe haben IT Leben IeCNn, Ja gerade durch dıe Zugehörı1g- des Priors VOTFrFerst hınfallig OE
völlig umgewandelt“. keit verschiedenen Basısgemein- den Wenn auch die offiziellen Mo-

schaften „I1Ormt sıch das lebendige t1ve nıcht offen ZENANNT wurden,
Gewebe der Gesamtkirche“. dürften s1e doch eindeutig in den 1n

Eın Modell VO  S Ordens- „ Katalysator“ dieser verschiedenen seinem Vortrag entwickelten Vor-
Gemeinschaften in der Kırche un: stellungen lıegen. Scharf wandte siıchgemeinschaft®?
5 F_erment“ der Einheit 1m Glauben Kardınal Gouyon, Erzbi-

Dıie euchariıstische Gemeinschaft collte un: 1ın der Liebe se1 der kirchliche chof VO  e} KRennes, 1ın eiınem Kom-
sıch nach der Konzeption VO  - Boquen Amtsträger. Von da Aaus entwickelte mentar „Aggiornamento un: konz1ı-
auch 1m Alltag als Lebensgemein- Besret die konkret ohl antechtbare liare Authentizität“ (vgl „La Vıe
chaft auswirken un! sıch nach außen Forderung, da{fß dieser Aaus den diocesaine“, 69) die Auf-
weıten. Interessierte, Besucher, Gläu- Basisgemeinschaften celbst SsLamMMeEN fassung Besrets ohne ıhn freilich
bige un: Nıchtglaubende fanden siıch mMUuUusse. Eıne Ernennung „VOoN außen“ CLNECN dafß jeder die „abso-
eın un: blieben über das Wochenende stelle ine „Abweichung“ dar Das lute Freiheit“ habe, dieser oder jener
un! auch dıe Woche über 1mM Kloster. gleiche gelte für die Diözesen. Bes- Basısgemeinschaft anzugehören oder
Eıne Klausur estand nıcht mehr. Ter wollte damıt aber nıcht dıe Not- „die ıne oder andere in Frage
Man suchte die Besucher in das Leben wendigkeit der Sendung des Prie- stellen, VO  3 der WI1r uns wenıger —

des Konvents miteinzubeziehen: s1e durch den Bischof leugnen. SCZOSCNH tühlen“. Es gyebe auch ıne
Doch sieht beide Elemente alswurden eingeladen, mitzuhelfen un: Pflicht gegenüber jenen, dıe uns

mitzudiskutieren. Dıie Diskussionen trennbare Einheit durch „gemeınsamen Wohnort, durch
freigestellt. Die Themen ZuU Von dieser Grundlage Aaus entwart soz1ale Schicht un: Beruf, Ja durch

'Teıl VO'  S den Teilnehmern selbst VOTLIL- das Alter nahestehen“. Das „selek-der Priıor eın Bild der künftigen
geschlagen. Boquen wurde Zzu „Gemeinschaft VO  > Boquen“, die tiıve Gemeinschaftsmodell“ würde
aus der Begegnung un: des Aus- sıch AUS vier konzentrischen Kreisen 11Ur einer „kleinen Gruppe Privı-

autbaut. Den Kern der Gemeinschaft Jegierter“ führen Es musse WAar eıntausches“, W1e der Prior ftormu-
ierte, das Freunde 1ın Danz Frank- sollen die „anımateurs aAuUu- „Zentrum der Einheit“ geben, den
reich hatte. taıres“ biılden, die den größten Teil Priester bzw Bıschof, aber ıne (Ge=-
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meıinde, die ihre Priester Nur AaUS sıch die Tradition verwerfe, sondern s1e des Experiments hın, VOL allem —

selbst rekrutiere, werde bald VO gerade wolle Weder vter der Jugend der Diözese, SOWl1e
„Sklerose edroht“ se1n. Und w1e noch se1ine Mitbrüder selen „Konte- auf den Wunsch vieler Christen,
könne dies 1n der Mıssıon verwirk- statoren“ (vgl ALa Cro1x, diese Inıtiatıve nıcht völlıg abzubre-
licht werden? 69) In seiınem Abschiedsgottesdienst, chen. Die „ Vereinigung der Freunde
Eıne ZeWlsse Klärung über die Mo- dem rund 7000 Teilnehmer — VO  3 Boquen“ sammelte Unterschrif-
tive der Absetzung des Priors eNnNt- schıenen, bekräftigte der Prior seinen ten eiınem Text, 1n dem S1e darum

Glauben gegenüber der Kirche un: bıttet, da{ß ıhre Vertreter VO  w} einerhıelt auch das Kommunique der
kirchlichen Autoritätwestfranzösischen Bischöte (vgl Le seine TIreue den „monastischen empfangen

Monde“, 69) Die Bi- Werten“, die „keineswegs VOI - werden. twa 15 Protessoren der
schöfe wıesen darın aut die SCHISECH kleinern Vln Vielmehr ylaube CI Juristischen un nationalökonomi-

daß schen Fakultät VO  3 Rennes richtetenDıvergenzen“ 7zwıschen dem Prior ‚UNSCIEC urbanisierte westliche
un seinen Ordensobern hin Be1 se1- Welt S1e nötıgsten braucht“. Es eın Schreiben Kardinalstaatsse-

gyehe 1LLULT darum, „konkrete Formen kretär Villot, 1n dem S1e sıch mıiıtNner etzten regulären Visıte 1m De-
Besret solıdarısch erklären un:zember 1968 habe der Generalabt finden, welche diese VWerte AaUS-

des Ordens „erhebliche Vorbehalte“ drücken un: welche freıi sınd VO'  3 al- ıne Wiıderrufung der Absetzung
lem Legalısmus, Formalismus, Pha- wünschen. Diese Bemühungen schei-„geWw1sse lıturgische Inıtiatıi-

ven  ba un dıie „Anwendung g- r1isa1ısmus un Anachronismus“, 1E  w einem ersten Erfolg geführt
wagter monastischer Konzeptionen“ S1ie in einer Welt, die nach gefäahr- haben Der Prior VO  3 Boquen

lichen Ersatzwerten suche, wirksam darf 1n der Abtei verbleiben un: ollgemacht, die sich MI1t der Tradition
machen.der 7isterzienser schwer vereinbaren ın eıner Übergangszeit, während der

lassen. Dıiese Spannung habe sıch Die Abberufung des Priors NAWAN- se1in persönliıcher Freund, IusSs-
vielerlei Inıtiatıven ın Gang Prie- zensky die Leitung der Abtej u  e  ber-nach dem Vortrag Besrets VO

nımmt,August noch verschärft, der „schwer- SCn Jugendorganisationen un: Laıien nach Konsultierung VO'  z

wıegende Unklarheiten“ enthalte, wıiesen 1n Briefen den Ortsbischof Theologen un: Jurısten eın Sta-
W1e Kardınal Mart'y auf die LU für die Gemeinschaft VON Boquendie speziell Ordensleuten (n

ruhe hervorgerufen hätten. Eıner posıtıven pastoralen Auswirkungen entwerten (Ba Cro1x“, JL 69)
zweıten für November 1969 aNnSC-
etizten Visıte des Generalabtes se1
Besret zuvorgekommen, ındem
einem Gespräch mi1it ıhm nach Rom Spanıen ein Gewerkschaftsgesetzgefahren sel. Im Verlauf dieses Ge:-
spräches habe ıhm dann der General-
abt aber seline Entscheidung mıtge- Die 11U schon se1it Wochen — noch nıcht erkennen, ob un: 1n WwI1e-
teilt, iıhn abzuberufen. dauernde Pressepolemik den Ent- weıt die Gewerkschaftsfrage für die
Dıie 1n diesem Kommunique ANSC- wurf eines Syndıkatsgesetzes Jüngste Regierungsumbildung Ende
deuteten „Unklarheıiten“ 1mM Vortrag stellt die Diıiskussionen die Wıe- Oktober mitverantwortlich W  —
des Priors betraten ohl auch seine dereinführung der Monarchie Vielmehr 1St 11  z} über die plötzlichetheologisch noch nıcht ganz abge- Spanıen be1 weıtem 1n den Schatten. Verabschiedung Sol  15 ErSTtauUnNt, galtkliärten Posiıtionen über den Sınn der Das 1St auch verständlıich. Von der doch als einer der mächtigstenAÄszese, das Gebet, dıie evangelıschen Ernennung Don Juan Carlos’? Z Mannen 1n Francos unmıiıttelbarer
Räte un den 7 ölıbat. uch mMI1t Se1- rınzen VO  S Spanıen sıch Umgebung.
1E Vorschlag, alle, die siıch ZU kaum jemand einschneidende Ver- Zunächst erwartete IN  - allgemeinZölibat verpflichtet hätten, sollten anderungen 1n den Verhältnissen des nıcht, daß die Cortes dem Pro-
ın einem Jahr der Zurückgezogen- Landes. Dagegen werden VO  w} den de Ley Sındical noch tiefgrei-heit ıhre ursprünglıche Entscheidung fendeMillionen Spanıern über Miıllio- Veränderungen vornehmen

oder widerruten können, LLECN direkt VO  a einem solchen Gesetz könnten, nachdem Francos Kabinett
War auf starken Wiıderspruch CT betroffen, da S1e als Arbeitnehmer bereits Mıtte September seine Meı-
stoßen. Gespräche zwischen dem der Arbeitgeber Zwangsmitglieder Nnung fixiert un diesen 1n vielen
Ortsbischof VO:  } Saınt-Brieuc, der Staatssyndıkate sınd Der VO Punkten den Wünschen der Syndıi-Kerveadou, un dem Prior bzw Kabinett gebilligte Entwurt der Ley katsführer widersprechenden Ent-
dessen Generalabt hatten keıiner Sındical wurde September wurt gleich ZU Staatsgeheimnis
Verständigung gyeführt. Kardinal VO damaligen Falange-Minister deklariert hatte. Durch dıe personel-
Marty, Erzbischof VO  w Parıs, deutete Sol  S Ru1Z, der gleichzeitig als Na- len Veränderungen INAaS aber doch
dies ın einer Pressekonferenz A als tionaldelegierter der Syndikate fun- noch manches ın Bewegung kommen.

auf ıne Frage ANLTWOrtie ADie ox1erte, dem Ständeparlament der Ende September kursierten zunächst
Suche nach einer Form des Cortes überbracht. Inzwischen VeOeI - 1L1UTr Gerüchte über den Inhalt des
Ordenslebens wiırd immer Schwie- Entwurfs, die aber erkennen jeßen,lor jedoch Sol  1S seinen Mınıisterpo-
rıgkeiten mIit S1C} bringen. Eın sol- STtEN, un auch die Personalunion daß INa  =) MI1t einer gyründlıchen Neu-
ches Eperiment mu{ aber gemeiınsam zwıschen Mınister un: Generalsekre- orıentierung des Syndıkalısmus, der
MS  men werden“ (a Gro1x.. sıch ımmer noch Gesetzen AUS dentar der Bewegung (Jetzt Fernan-

69) dez-Miranda) un dem Syndıikats- Jahren 1938 un: 1940 orıentiert,
Besret un: seine Mitbrüder haben präsıdenten (Jetzt Garcia-Ramal,;, nıcht rechnen dürfe In diesen WOo-

Mınıster ohnesıch der Entscheidung gefügt. Er Geschäftsbereich) chen zirkulierte auch ıne Kopıe des
selbst stellte klar, da{ß keineswegs wurde beseıitigt. Es ßr sıch jedoch Entwurfs, die autf illegale Weıse be-
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